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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner f. Correſpondent, welcher ſich ſtets als vor

züglich informirt erwieſen hat, macht uns heute folgende beach
tenswerthe Mittheilungen

Inneuerer Zeit wird über den Geſetzentwurf, betreffend die Un
fallverſicherung der Arbeiter, eine Mittheilung verbrei-
tet, wonach die Zahl der korporativen Genoſſenſchaften, auf deren
Bildung der Geſetzentwurf fuße, ſich zufolge einer ungefähren
Berechnung auf nahezu 2,000 ſtellen ſoll. Mit Rückſicht auf
die Schwierigkeiten, welche ſich bei ſo zahlreichen Unfallver-
ſicherungsGenoſſenſchaften ergeben würden, ſei daher der Plan
hervorgetreten, ämmtliche Betriebe in dem Bezirke einer höheren
Verwaltungsbehörde zu einer Bezirksgenoſſenſchaft zu
vereinigen und innerhalb dieſer letzteren örtlich begrenzte Unter
abtheilungen zu begründen.

Wenn die Abſicht des Geſetzentwurfs in der That dahin
gzinge, zur Abwickelung von jährlich etwa 10000 Unfällen 2,000
Genoſſenſchaften zu errichten, ſo würden diejenigen Recht haben,

welche die geplante Organiſation als unpraktiſch bezeichnen.
Der Geſetzentwurf bietet aber für derartige ungeheuerliche Un-
terſtellungen gar keinen Anhalt. Nach 811 des Entwurfs ſollen
die in dem Bezirke einer höheren Verwaltungsbehörde belegenen
Betriebe, welche demſelben Jnduſtriezweige oder derſelben Be
triebsart angehören, zu einer Betriebsgenoſſenſchaft vereinigt
„werden, ſofern die Geſammtzahl der in ihnen be-
ſchäftigten verſicherten Perſonen die erforderliche
Höhe erreicht, und es ſoll die Mindeſtzahl der ver-
ſicherten Perſonen, welche zur Bildung einer Ge-
noſſenſchaft erforderlich iſt, durch Beſchluß des
Bundesraths feſtgeſtellt werden. Diejenigen im Be-
zirke einer höheren Verwaltungsbehörde belegenen Betriebe
aber, welche einer Betriebsgenoſſenſchaft nach Maßgabe des
8 11 nicht zugewieſen werden, ſollen nach S 14 des Entwurfs
zuſammen einen Betriebsverband bilden. Der Geſetzentwurf
ſieht alſo, wie dies auch in der Begründung eingehend ausge-
führt wird, die Bildung von Betriebs-Genoſſenſchaften
nur für ſolche Fälle vor, in denen durch das Vorhanden-
ſein einer ausreichenden Zahl gleichartiger Be
triebe innerhalb des Bezirks einer höheren Verwaltungsbe-
hörde, der Beſtand und die Wirkſamkeit eines genoſſenſchaft
lichen Lebens geſichert erſcheinen. Ueberall, wo dies nicht der
Fall iſt, und wo nicht etwa ausnahmsweiſe eine über den Bezirk
einer höheren Verwaltungsbehörde S 12) oder eines einzelnen
Bundesſtaats (S 12, 13) hinausgreifende Bildung von Betriebs-
genoſſenſchaften ſtattfindet, ſollen nach der Abſicht des Entwurfs
ſämtliche in dem Bezirke einer höheren Verwalt-
ungsbehörde belegenen Betriebe zu einem Betriebs-
verbande vereinigt werden. Thatſächlich wird hiernach
die Bildung von beſonderen Betriebsgenoſſenſchaften in denjeni-
gen Gebietstheilen, in welchen die Jnduſtrie nicht erheblich ent
wickelt iſt, nur in engen Grenzen zur Ausführung gelangen,
und auch in induſtriellen Gegenden ſich auf die berufsmäßige
Zuſammenfaſſung der in den einzelnen Verwaltungsbezirken
vorzugsweiſe verbreiteten Betriebsarten beſchränken.

Die „ungefähre Berechnung“, worauf die Mittheilung von
der beabſichtigten Errichtung von 2,000 Genoſſenſchaften ſich
ſtützt, beruht hiernach augenſcheinlich auf Mißverſtändniß. Sie
ſcheint die Vorausſetzungen, an welche nach dem Entwurfe die
Errichtung von Genoſſenſchaften gebunden iſt, überſehen zu
haben und von der irri gen Annahme auszugehen, daß in jedem
der ungefähr 75 höheren Verwaltungsbezirke, welche in den ein
zelnen Bundesſtaaten beſtehen, 25 bis 30 Genoſſenſchaften ge
bildet werden ſollen.

Die Verbreitung derartiger unrichtiger Angaben iſt nur
geeignet, die ohnehin ſchwierige Verſtändigung über die Unfall-
verſicherung der Arbeiter noch mehr zu erſchweren. Jm Jn-
tereſſe aller derjenigen, welche die endliche Löſung dieſer be-
deutungsvollen Frage auf dem Boden des dem Reichstage vor-
liegenden Geſetzentwurfs erſtreben, erſcheint es geboten, ſolchen
Mißdeutungen des letzteren entgegenzutreten.

Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Gambettiſtiſche Preſſe läßt es ſich angelegen ſein, die be

ginnende Kammerſaiſon damit einzuleiten daß ſie für eine Ver
ſtändigung aller republikaniſchen Gruppen plaidirt. Man glaubt
ſich bei der Lectüre nach Deutſchland und zwar in die Zeit zurück
verſetzt, in welcher man ſich angeblich abmühte, den liberalen Frac

tionen in der „großen liberalen Partei“ Unterkunft zu verſchaffen.
Nur daß in Deutſchland die Agitation nach einem gewiſſen politi-
ſchen Jdealismus handelt, während man in Frankreich überzeugt
iſt, daß es ſich darum handelt, eine Majorität zu ſchaffen, welche
der Führung Gambetta's folgen ſoll. Und wenn zweitens die
Gambettiſtiſche Preſſe bemüdt iſt, ein wenig Reſpekt vor ter „Re
gerung“ einzuflößen, welche, da ſie gouverniren d. h. führen
ſoll, eine Autorität in Anſpruch zu nehmen habe, ſo paßt dies ſehr
wenig zu der Rolle, welche man die Regierung thatſächlich
ſpielen läßt, und ſo iſt wiederum Jedermann davon überzeugt, daß

err Gambetta nur die Eventualität in's Auge faßt ſelbſt
wieder Regierung zu ſpielen.

Wir können nicht wiſſen, welchen Erfolg Herr Gambetta
haben wird, aber da er nicht gewöhnt iſt, ſich zu Gunſten Anderer
ins Zeug zu legen, ſo läßt ſich mindeſtens vorherſehen, daß das
Cabinet Duclere auf eine aufrichtige Unterſtützung der Gambet-

ſten nicht zu rechnen habe, ſelbſt wenn der die auswärtige Po
litik behandelnde Theil des heute (9. November) den Kammern vor

zulegenden Regierungs Programms den Wünſchen des Herrn
Gambetta gemäß formulirt ſein ſollte: Frankreich wolle nicht pro-
rn aber auch nicht verduften! (Effacement) Die Ablehnung
r „Verduftung“ bezieht ſich ſelbſtoerſtändlich auf die in Betreff
er egyptiſchen Finanz Controtle eingelegte Rechtsverwahrung,
Unt welcher Herr Duclere mindeſtens den franzöſiſchen Kammern
d imponiren gedenkt denn daß ſie jeden Eindruck auf das Cabinet
on St. James verfehlt hat, iſt jabekannt, obwohl man noch nicht

wiſſen kann, welcher Erſatz für die Ablehnung gefunden werden
wird. Auch kommt es jetzt nicht darauf an ſondern auf die
parlamentariſche Wirkung der Phraſe, mit welcher, wenn die Ab-
neigung des Landes gegen auswärtige Verwickelungen noch ebenſo
groß iſt, wie bei der Vertagung der Kammern, das Cabinet Duclerc
noch eine Zeit lang ſein Leben friſten kann, ſo lange nämlich, bis
eine parſamentariſche Combination gefunden iſt, welche es möglich
macht, auf die parlamentariſche Hauptaufgabe zurückzukommen,
nämlich einen Cabinetswechſel herbeizuführen.

Denn nach den bisher gemachten Erfahrungen kann man in
der That ſagen, daß das Prinzip der Volksſouveränetät durch das
Parlament im Sinne der Veränderlichkeit zur Geltung gebracht
worden iſt. Bei gleichem Antheil Aller an der Souveränetät iſt
es ja begreiflich, daß Alle mindeſtens durch ihre Mandatare
reihum an's Regiment kommen wollen und Herr Gambetta wird
durch ſeine jetzigen Befürwortungen einer feſten Majorität und
einer Regierungs Autorität daran nichts ändern weil dieſe For
derungen im Widerſpruch mit dem Prinzip und deſſen auflöſender
Wirkung ſteh n. Aber Gambetta hat politiſche Erfahrung genug,
um zu bezreifen, daß der Nachtheil, an welchem Frankreich leidet,
auch ein Hinderniß ſeines eigenen Ehrgeizes iſt. Er, welcher wie
alle politiſchen Aventüriers ſich am liebſten auf dem Gebiete der
„großen Politik“ bewegt, hat es bisher nur zu Anläufen gebracht,
die ihn überzeugen konnten daß die Unberechenbarkeit der
Dinge in Frankreich von vornherein jede Combination unmön lich

macht, in welcher Frankreich als Faktor mitreden ſoll. Frankreich
iſt groß und mächtig genug um wegen der ihm innewohnenden
Exploſivkraft rückſichtsvolle Vorſicht zur Pflicht zu machen aber
Vertrauen kann es nach keiner Seite einflößen weil Niemand
wiſſen kann, ob ſeine Politik von heute auch die Politik von mor
gen ſein werde. Darum möchte Gambetta ſich ſelbſt ſeine Zukunft
durch Herſtellung einer geſchloſſenen Majorität und einer Regier-
ungs- Autorität vorbereiten; aber es iſt nicht abzuſehen, wie er zu

dieſem Ziele auf einem andern Wege, als dem, welchen ſeine
napoleoniſchen Vorgänger eingeſchlagen haben, gelangen könnte
auf dem Wege der Diktatur. Nach der augenblicklichen Lage zu
urtheilen und wenn dem Ehrgeize Gambettas nicht ein großes Un
glück Frankreichs zu Hilfe kommt wird er es wohl noch mit
der parlamentariſchen Jntrigue verſuchen müſſen, in welcher er es
zur Meiſterſchaft gebracht hat.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Die Verhältniſſe auf der
albinſel Hela bei Danzig haben die Aufmerkſamkeit der
önigl. Staatsregierung bereits ſeit geraumer Zeit in Anſpruch

genommen. DiefortſchreitendeDevaſtation derdortigen
ſtädtiſchen Forſt ließ die Verwandlung jenes Küſtenſtriches in
eine loſe Sanddüne mit Sicherheit vorausſehen. Schon gegen
wärtig wurde durch die zunehmende Verſandung die Exiſtenz der

Ortſchaften Hela, Danziger und Putziger Heiſterneſt bedroht, auch
die Sicherheit der Danziger Rhede für gefährdet erachtet.

Nach Lage der Verhältniſſe erſchien die Uebernahme des
Helaer Stadtwaldes auf den Staat als der allein geeignete Weg,
dieſer Calamität vorzubeugen. Die dieſerhalb ſeit Jahren ſchweben
den Verhandlungen ſind neuerdings im Wege commiſſariſcher
Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrate der Stadt Danzig und
Vertretern der betheiligten Miniſterien zu einem vorläufigen Ab-
ſchluſſe gebracht worden. Es erſcheint dauyach die Hoffnung be-
rechtigt, daß durch das demnächſtige Eintreten einer rationellen
Bewirthſchaftung jener Forſt, bei gleichzeitiger Befeſtigung des
Dünenterrains, die den oben genannten Ortſchaften drohende Ge-
fahr abgewendet und ein Stück alter Kultur dem Untergange ent-
zogen werde.

Nicht allein die Kranken- und Unfallverſicherung ſondern
auch das noch ungleich ſchwierigere Problem der Altersver-
ſorgung der Arbeiter beſchäftigt unausgeſetzt um das Wohl
der Arbeiter und um die Erhaltung des ſozialen Friedens auf-
richtig beſorgte Politiker. Mit Bezug auf die Altersverſorgung
der Arbeiter iſt ſoeben eine höchſt beachtenswerthe Schrift er
ſchienen, in welcher der Verfaſſer, der preußiſche Regierungsrath
Franz Kretſchmann, praktiſche Fingerzeige zur Löſung der
heiklen Frage giebt. Wir gelangen damit einen guten Schritt
weiter auf den zur Verſöhnung der beſitzloſen Volksklaſſen be-
tretenen Bahnen und werden vielleicht das erſtrebte Ziel ſelbſt
erreichen, da, wie wir aus der heutigen Nummer der „Nat.lib.
Correſp.“ erſehen, das Kretſchmann ſche Project von den National

liberalen nicht ohne Weiteres über Bord geworfen, ſondern ganz
beifällig beurtheilt wird. Wir conſtatiren dies hiermit ausdrücklich,
da ſich der bezügliche Artikel doch kaum „aus Verſehen“ in tie
Spalten des nationalliberalen Blattes verirrt haben wird viel
mehr die Anſchauungen in den maßgebenden nationalliberalen
Kreiſen ſich weſentlich geklärt haben und nunmehr ſelbſt einem ſo

„ſtaatsſozialiſtiſchen“ Project, wie dem der Altersverſorgung,
ſympathiſcher geworden ſein müſſen. Jſt dies der Fall, ſo kann
uns für das Schickſal des ungleich leichter zu behandelnden Un-
fallverſicherungsgeſetzentwurfs nicht mehr bangen die
dort zur Schau getretene Sympathie muß ſich hier noch viel
rückhaltloſer äußern.

Dies vorangeſchickt, möge der ganze Artikel der „Nat.lib.
Correſp.“ hier Platz greifen, zumal er zugleich ausführliche Mit
theilungen über das Kretſchmann'ſche Project ſelbſt enthält. Er
lautet nach einigen einleitenden Worten:

Wenn mit dem Erlaß des Socialiſtengeſetzes die Verpflichtung
übernommen wurde, der Unzufriedenheit der arbeitenden Klaſſen,
ſoweit ſie wirklich berechtigt, durch poſitive Maßregeln Abhülfe zu
ſchaffen, ſo kann ſich Niemand verhehlen, daß dieſer Zweck durch die
Kranken- und Unfallsverſicherung nur zu einem kleinen Theile er-
reicht wird. Die wenigſten Arbeiter denken an die Möglichkeit des
Verunglückens, Alle aber fürchten das Darben im Alter. Könnte
dieſe Furcht beſeitigt, könnte den Arbeitern die Ausſicht auf eine
geſicherte Exiſtenz im Alter eröffnet werden, dann erſt würde man
hoffen können, einen zufriedenen Sinn in die unteren Klaſſen zu-
rückkehren zu ſehen. Die kaiſerliche Botſchaft vom 17. Nov. v. J.
hat denn auch die Altersverſorgung in den Kreis der von ihr be
zeichneten Aufgaben gezogen. Die vorliegende Schrift nun unter
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nimmt die ar des Problems im weiteſten Umfange, indem ſie
n nicht auf die induſtriellen Arbeiter beſchränkt, ſondern ohne

ückſicht auf das Geſchlecht von der Vollendung des 18. Lebens-
jahres an alle diejenigen Perſonen heranzieht, „welche ſich durch
ihre Körperkraft ihren Lebensunterhalt erwerben und nicht erwarten
können, in eine beſſere Lebensſtellung zu gelangen.“ Der Altersver-ſorgung wird Mge eine Wiener hinzugefügt. Die
Mitglieder der Alterskaſſen erhalten vom Beginn des 56. Lebens-
jahres ab bis zu ihrem Tode eine Altersrente von jährlich 108.
in Monatsraten von 9 C. Den Wittwen der Mitglieder der Alters-
kaſſen wird vom Anfange des 56. Lebensjahres bis zu ihrem Tode
eine Wittwenrente von 72 in Monatsraten von 6 gewährt,
wenn ſie vor Beendigung ihres 27. Lebensjahres zur Alterskaſſe
wenigſtens 15 Beiträge gezahlt haben und mit dem verſtorbenen
Ehemann mindeſtens 10 Jahre verheirathet geweſen ſind. An Bei-
trägen ſind für die Zeit von Vollendung des 18. bis zur Vollendung
des 55. Lebensjahres des Mitglieds der Alterskaſſe von dem Mit-
gliede jährlich 3 von ſeinem Arbeitgeber gleichfalls jährlich 3
zu zahlen. Der Reſt, welcher zur Erzielung der Rente in der an-

egebenen Höhe erforderlich iſt, wird vom Reiche gedeckt. Der Verſaſſer berechnet die Leiſtung des Reichs für einen männlichen Arbei-

ter auf 3 47 Pfg., für einen weiblichen auf 4 67 jährlich.
Außerdem aber ſoll das Reich den bei Arbeitern wie Arbeitgebern
entſtehenden Ausfall an Beiträgen decken, ſowie die Beiträge der
alterskaſſen pflichtigen Soldaten und einen Zuſchuß zu der Wittwen
rente übernehmen. So ergibt ſich ſchließlich ein Jahresbeitrag des
Reiches von 33641400 der ſich unter Hinzurechnung der Ver-
waltungskoſten auf 35021 400 erhöht. Dies würde jedoch erſt
für die Zeit gelten, in welcher das Geſetz zur vollen normalen Wirk-
ſamkeit gelangt wäre. Für die Uebergangszeit enthält die Schrift
eine Reihe ſehr complicirter Beſtimmungen, infolge deren das Reich
ein einmaliges Opfer von 240 Millionen Mark zu bringen und in
den erſten 25 Jahren einen Beitrag von je 40, in den alsdann
folgenden 19 Jahren einen ſolchen von je 45 Millionen zu leiſten
hätte. Auf die Einzelheiten der Vorſchläge des Verfaſſers einzu-
ehen, iſt im Augenblicke noch nicht möglich. Die nächſte Wirkung
einer Arbeit wird wohl ſein, die großen Schwierigkeiten, welche
mit dem Problem der Altersverſorgung verknüpft ſind, einmal recht
klar zu machen. Jmmerhin iſt es ein Verdienſt, die Frage in dieſer
correcten Weiſe zur Erörterung geſtellt zu haben.

Die „NationalZtg.“ begleitet die Erklärung des Mini-
ſteriums Duclerc im franzöſiſchen Parlament mit folgenden
Bemerkungen:

Jn der Erklärung des Miniſteriums Duclerc, welche heute vor
den franzöſiſchen Kammern verleſen wurde, nimmt die Stelle, welche
ſich auf die auswärtigen Angelegenheiten bezieht (ſiehe Paris), ein
ungewöhnliches Jntereſſe in Anſpruch. Die Unſicherheit der Politik
macht ſich ſchon äußerlich durch den Mangel an Klarheit und Be
ſtimmtheit bemerklich, die Wendungen ſind mit einer gewiſſen ſtudirten
Undeutlichkeit gewählt, die ganze Darſtellung iſt Grau in Grau.
Zunächſt heißt es von dem Frieden, „nichts ſcheine denſelben ſtören
zu ſollen“. Die Nüance, welche in dieſer negativen Form liegt,
wird noch geſteigert durch die Begründung, welche ſich anſchließt,
daß die Beziehungen mit den Großmächten „ſich durch die loyale
Handhabung der gegenſeitigen Pflichten konſolidiren“. Man pflegte
bis jetzt wenigſtens ſich dahin auszudrücken, daß dieſe Beziehungen
einer Konſolidation überhaupt nicht mehr bedürften. Die Betonung
der loyalen Handhabung der gegenſeitigen Pflichten klingt beinah
wie an Bedingung, die der Ausſicht auf Konſolidation noch zu
geſetzt iſt.

Nachdem durch eine freundliche Wendung Jtalien gegenüber ein
etwas hellerer Ton in das Bild gebracht iſt, wendet ſich die Er
klärung zu den Verhandlungeu mit England über die ägyptiſchen
Angelegenheiten. Von dieſen Verhandlungen weiß die Erklärung
weiter nichts zu ſagen, als daß England Fragen ſpontan angeregt
hat und die Verhandlungen mit „freundſchaftlicher Courtoiſie“ ge
führt werden. Man muß wenig Erfreuliches von dem Jnhalt zu
ſagen haben, wenn man die Einhaltung der üblichen Formen in
den Vordergrund ſchiebt. Die Wendung, daß England Fragen ſpon-
tan angeregt habe, ſtellt in Abrede, daß durch die Ereigniſſe ſich die
Lage verſchoben hat. Am eigenthümlichſten lautet der Schluß der
Erklärung, welcher die Kammer ſchon von vornherein für den Cha-
rakter der Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit verantwortlich macht,
den die äußere Aktion Frankreichs zeigen wird.

Die innere und die äußere Politik Frankreichs ſind in der That
im Augenblick unlöslich verſchlungen. Die äußere Politik Frank-
reichs iſt ſo ausgiebig ausgenützt worden, um innere Politik zu
machen, parlamentariſche Coups zu inſceniren und Miniſterien zu
ſtürzen, daß jetzt im kritiſchen Augenblick die äußere Politik Frank-
reichs ihre Hauptbedeutung in ihrer Verwendung für den inneren
Streit der Parteien hat. Eine Großmacht wie Frankreich, welche
die meiſten Soldaten in der Welt unterhält, eine ungeheure Flotte
ausrüſtet, ſich mit den ſchwerſten finanziellen und perſönlichen
Opfern belaſtet hat, ſteht einer der größten Veränderungen im
Mitteimeer man kann ſagen mit gebrochenem Einfluß gegenüber.
Der melancholiſche, reſignirte Zug, der den Schluß der Duclercſchen
Erklärung charakteriſirt, wird dadurch vollſtändig erklärt.

Die Beweiſe mehren ſich, daß die inden Oſtſeeprovinzen
thätige ruſſiſche Propaganda im Intereſſe der Nihiliſten
arbeitet. Der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt man diesbezüglich aus
Riga:

Auf dem, als dem Geburtsorte des Dichters J. M. R. Lenz be
kannten Gute Seßwegen beſteht ſeit einigen Jahren eine rufſiſche
geiſtliche Schule, die zu Zwecken der ruſſiſchen Propaganda gegrün-
det worden iſt und aus einem von ruſſiſchen Lehrern geleiteten Jn-
ternat beſteht. Dieſe Anſtalt galt ſchon ſeit einiger Zeit für eine
Pflanzſchule ſozialiſtiſchrevolutionärer Umtriebe und wurde da die
ruſſiſchen geiſtlichen Behörden es an jeder ordentlichen Aufſicht feh
len ließen, von den Organen unſerer Landpolizei aufmerkſam be-
obachtet Neuerdings iſt durch den Ordnungsrichter des Wendenſchen
Kreiſes mit Sicherheit feſtgeſtellt worden daß die Seßwegenſchen
ruſſiſchen Lehrer mit der Petersburger revolutionären Propaganda
in direktem Zuſammenhange ſtehen und daß ſie die Grundſatze der
ſelben ihren lettiſchen Zöglingen einzuimpfen ſuchen. Auf Grund
ihm gelieferter konkludenter Beweisſtücke hat der Wendenſche Ord-
nungsrichter ſich nach Seßwegen begeben und eine ganze Anzahl
Verhaftungen (wie es heißt acht) vor genommen.

Begreiflicher Weiſe hat dieſer neue Beweis dafür daß die un
ſerem Landvolk zugedachte Ruſſifikation nichts weiter als eine Revo
lutionirung iſt, den größten Eindruck gemacht und die allgemeine
Aufregung verſtärkt. Das Sträuben der Regierung gegen die Er
greifung militäriſcher Maßregeln dauert an und man iſt geneigt,
es damit zu motiviren, daß dem Militär nicht zu trauen ſei und
daß man weitere Anſteckungen durch revolutionär geſinnte Offiziere
und Unteroffiziere fürchtet. So iſt nichts als die Selbſthülfe übrig
geblieben, und im Sinne einer ſolchen hat der Ritterſchafts-Convent
beſchloſſen, den Ordnungsrichtern erhebliche Geldmittel behufs Ver-
ſtärkung der Landespolizei zur Verfügung zu ſtellen.

Wie berichtet wird, iſt der für den Etat der Eiſenbahn-
Verwaltung pro 1883,/84 gemeldete Ueberſchuß von 93
Millionen Mark ein Bruttoüberſchuß der Einnahmen über die
Augsgaben, aus welchem nach den in der vorigen Soſſion getroffe
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nen geſetzlichen Beſtimmungen zunächſt die Verzinſung der Eiſen
bahnſchuld zu beſtreiten iſt.

Nach einer Depeſche des „Reuter' ſchen Bureaus aus Wien
vom 7. d. M., die ohne anderweite Beſtätigung bis jetzt geblieben
iſt, wäre der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich geſtern
in Trieſt eingetroffen, um ſich von da nach Venedig und ſpäter
nach Rom zu einem Beſuche des Königs und der Königin von
Italien zu begeben.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 9. November. (An Stelle)

des jetzigen vortragenden Raths im preußiſchen Cultus-
miniſterium, Dr. Althoff, iſt der ordentüche Profeſſor in der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Straßburg Dr. Reuß
zum Mitgliede des Staatsraths von ElſaßLothringen auf die
geſetzliche Dauer von 3 Jahren ernannt worden.

Die Erſatzwahl), welche im 4. Berliner Wahlkreis
an Stelle des Abg. Eugen Richter vorzunehmen iſt, hat zu
Differenzen innerhalb der fortſchrittlichen Wähler geführt. Die
Einen wollen den Rechtsanwalt Munckel wählen, der trotz ſeiner
vielfachen Aufſtellung überall unterlegen iſt, die Andern den Pre-
diger Neßler, der in Oſthavelland geſchlagen wurde. Auch noch
andere Candidaten werden genannt.

Neues Berufsconſulat.) Nachden Jnformationen
der „Elbf. Ztg.“ dürfte in Mailand ſeitens des Reiches ein Be
rufsconſulat errichtet werden. Wie verlautet, ſind aus manchen
ſtark induſtriellen Diſtricten, ſo aus dem Königreiche Sachſen,
zahlreiche darauf hinzielende Geſuche hier eingegangen.

Anſtellung diätariſch beſchäftigter Unter-
beamter.) Wie wir erfahren, ſollen nach dem Etat der Eiſenbahn
verwaltung pro 1883-—-84 die bis jetzt diätariſch angeſtellten
Unterbeamten in etatsmäßige Stellen einrücken. Jn der vorigen
Seſſion wurde bekanntlich auf den Widerſpruch der Regierung
der von den Abgg. Büchtemann und Rickert eingebrachte Antrag,
die Staatsregierung aufzufordern, die Stellen der Weichenſteller.
Bahn- und Brückenmeiſter, Portiers, Heizer und Bremſer, ſoweit
ſie unter dem Titel der diätariſchen Beſoldungen aufgenommen
ſind, im nächſten Jahre als etatsmäßige in den Etat aufzunehmen.
von der Majorität des Hauſes abgelehnt.

(Feuer in der Mädchenſchule ſo könnte man
einen Brand bezeichneu, der am Mittwoch Nachmittag in dem
Hauſe Bernburgerſtraße 18 ausgebrochen war, in deſſen drittem
Stockwerk ſich das Uhſe' ſche Damenpenſionat befindet. Eine in
demſelben anweſende junge Dame, welche ſich behufs geſanglicher

Ausbildung in der Hauptſtadt aufhält, ſollte an jenem Abend zum
erſten Male öffentlich vor einem größeren Publikum auftreten.
Durch das Lampenfieber hervorgerufen, hatte eine heftige nervöſe
Aufregung ſich ihrer bemächtigt, in Folge deren ſie, unter dem Bei
ſtand einiger Freundinnen mit dem Anlegen der Feſtestoillette be
ſchäftigt, in der Haſt die auf der Spiegelconſole ſtehende Petro-
leumlampe umwarf, die, explodirend, alsbald das ganze Zimmer
in Flammen ſetzte. Begreiflicherweiſe war die unter den jungen
Damen ausbrechende Verwirrung eine ganz immenſe, und in der
Haſt, die geliebte neue Toilette zu retten, hatte man die Alar-
mirung der Feuerwehr ganz außer Acht gelaſſen, welche erſt von
Paſſanten bewirkt wurde, als der Brand ſchon ziemlich weit vor
geſchritten war. Trotzdem gelang es den Rettungsmannſchaften,
in auf feinen eigentlichen Heerd, das betreffende Zimmer zu be
ſchränken, deſſen Jnhalt jedoch, leider auch einſchließlich faſt der
geſammten neuen Toilette und der ſonſtigen Schmuckgegenſtände,
ein Raub des Feuers und Waſſers wurde. Nach halbſtündiger
Arbeit der Feuerwehr war der Brand gelöſcht. Aus dem auf
dem Hofe aufgeſpeicherten Schutt ſuchten dann fleißige Hände
nach den verloren gegangenen Kleinodien, die, noch die Spuren
des Brandes trazend, ſpäter am Buſen der jungen Sängerin
glänzten und nicht wenig zu ihrem Triumph beigetragen haben
mochten, als es bekannt wurde, in welcher Gefahr noch kurz vor-
her ihre Trägerin geſchwebt hatte.

(Der kaufmänniſche Hilfsverein) hielt am Dienſtag
Abend eine außerordentlich gut beſuchte Verſammlung im Feſtſaale
des Buggenhagen'ſchen Etabliſſements ab. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Weiß. legte in einem anſprechenden Referat die
Schäden klar, welche auch dem Handlungsgehilfenſtande ein großes
Proletariat zuführen, dahin gehört vorzugsweiſe das Streben vieler
Prinzipale, anſtatt mit zwei HandlungsKommis zu arbeiten, ſich
3--4 oder noch mehr Lehrlinge anzunehmen, die ſich größtentheils
während ihrer Lehrzeit ſelbſt überlaſſen bleiben und nach Beendi-
gung derſelben zuſehen können, wo ſie bleiben; dahin gehört auch
die Sitte, den Lehrlingen ſofort ein Salair von monatlich 39040
zu bewilligen, wodurch viele Eltern und Vormünder bewogen wer-
den, ihre Kinder oder Mündel dem Kaufmanngsſtande zuzuführen,
um ſich der vorläufigen Sorge für dieſelben zu entheben, unbe-
kümmert darum, ob dieſelben auch die nothwendige Bildung beſitzen
welche ein Kaufmann haben muß, um in allen Lagen des Lebens
beſtehen zu können. Erſchreckend groß ſei die Zahl der
ſtellenloſen Berufsgenoſſen, der große und einflußreiche
Verein für Handlungskommis von 1859, in Hamburg domicilirend,
habe trotz ſeiner 10,600 Mitglieder und ſeiner trefflichen Organiſa-
tion nur 40 pCt. der Vakanzen beſetzen können, der hieſige Verein
junger Kaufleute habe nur 23 pCt. erzielr, es ſei dies doch ein
Beweis, daß eine gut durchgeführte Stellenvermittelung ſeitens eines
Vereins immerhin Erſprießliches leiſte. Die Eltern ſollten
ihre Kinder, die vielleicht mehr Anlage zu einem tüch-
tigen und intelligenten Handwerker haben, nicht dem
Kaufmannsſtande zuführen.

Düſſeldorf. (Vergiftung mit Tinte.) Ein Se-
kretär hatte ſich, wie die „Weſer Ztg.“ berichtet, vor etwa drei
Jahren mit einer Stahlfeder in die linke Hand geſtochen, in die
Wunde war Tinte gekommen, und dieſelbe wollte trotz aller
Pflaſter nicht heilen, wurde immer größer und gefährlicher. Jn
voriger Woche mußte dem Manne die linke Hand abgenommen
werden.

Bremen. (Der bekannte Reiſende Dr. Finſch)
iſt von ſeinem Ausfluge nach den SüdſeeJnſeln vor Kurzem
zurückgekehrt und verweilt gegenwärtig im Kreiſe ſeiner An
gehörigen auf der Jnſel Borkum. Jn ſeiner Begleitung be
findet ſich ein Südſeeländer ein ehemaliger Kannibale
der Menſchenfleiſch als beſondere Delikateſſe früher betrachtet
hat, aber jetzt einigermaßen civiliſirt ſein ſoll.

Hamburg. Dieſer Tage promenirte ein
Dienſtmädchen) mit einem Säugling auf dem Arm auf
einem nach der Außenalſter führenden abſchüſſigen Wege. Hier-
bei glitt das Mädchen aus und fiel zur Erde, während der
Säugling ins Waſſer kollerte. Ein kleiner Hund ſprang dem
Kinde nach und faßte es an ſeinem Kleidchen, Die leichte
Bürde war für das Hündchen immerhin noch zu ſchwer.
Dennoch hielt der tapfere Vierbeiner ſie ſo lange über Waſſer,
bis ſie ihm von einem Schiffer abgenommen wurde. Das
Kind war noch am Leben das Dienſtmädchen war vor Schreck
in Krämpfe gefallen und mußte in beſirnungsloſem Zuſtande
in die herrſchaftliche Wohnung gebracht werden.

(Am 11. Februar kommenden Jahres wird der
Pfarrer Orth) von der hiſigen Friedrich-Werderſchen Kirche
ſein 50jähriges Amtsjubiläum feiern. Seine Gemeinde
trifft bereits Vorbereitungen, um den Tag zu einem feſtlichen zu
geſtalten. Pfarrer Orth, im Januar 1803 geboren, iſt jetzt, wie
wir in einer Notiz der „KreuzZtg.“ hervorgehoben finden, der
Senior unter den noch im Amte befindlichen Berliner Geiſtlichen;
unter den hieſigen emeritirten Predigern ſteht nach dem kürzlichen
Tode Sydow's nur vwoch der emeritirte Prediger an der Doro-
theenſtädtiſchen Kirche, Vater, geboren im November 1801, in
höherem Lebensalter. Dem Jubilar am nächſten kommen die noch
amtirenden Geiſtlichen Generalſuperintendent D. Büchſel, geboren
im Mai 1803, Feldprobſt Thielen, geboren 1806 und Conſiſtorial-
rath Stahn, geboren 1808.

Todtenfeier am Grabe preußiſcher Soldaten
bei Brünn.) Aus Brünn wird der „Br. Pr. über eine Trauer-
feier am Grabe der im Jahre 1866 daſelbſt beſtatteten preußiſchen
Soldaten folgendes berichtet: „Seit einer Reihe von Jahren wird
von den Frequentanten der öſterreichiſchen) Cadettenſchele in Kart-
haus auf Anordunng des Schulkommandos die Ruheſtätte der beim
ſo zenannten „Antoniebrünnl“ aus dem Feldzuge von 1866 begra-
benen preußiſchen Soldaten ſorgſam gepflegt, auch wird Lort all
jährlich am Tage Allerſeelen eine erhebende Todtenfeier abgehalten.
Auch diesmal fand am 2. d. M. eine ſolche Feier ſtatt. Nach Ab
ſingen eines Trauerchores durch die Frequentanten hielt der Com
mandant der Cadettenſchule, Major Meier, eine Rede, welche mit
den Worten ſchloß: „Nur ſo lange der Soldat in Reih und Glied
uns gegenüberſteht, iſt er unſer Feind, von dem Augenblicke, wo
er getroffen niederſinkt, hört er auf, es zu ſein, denn er hat ſeine
Pflicht gethan, er hat ſein höchſtes Gut, ſein Herzblut fürs Vater
land geopfert!“ Hierauf wurde zum Gebet kommandirt. Lautloſe
Stille herrſchte rings herum und die Sterne blickten freundlich
hernieder auf einen pietätvollen Akt echt öſterreichiſch kamerad-
ſchaftlichen Soldatengeiſtes, welcher dem Commandanten, den
Offizieren und den Frequentanten der Karthäuſer Cadettenſchule
zur Ehre gereicht.“

München, 8. November. (Durch den Einſturz
eines Hauſes) ſind in München, wie der Telegraph bereits ge
meldet hat, mehrere Menſchen verſchüttet und getödtet worden.
Ueber den traurigen Unglücksfall bringen Münchener Blätter
nunmehr die folgenden näheren Angaben: Es war einige Minuten
vor halb elf Uhr, ſieben Arbeiter und eine Frau waren mit dem
Abbruch der früheren Weſtermayerſchen Villa in Sendling be
ſchäftigt. Vier Arbeiter waren im Gange des Hauſes thätig, drei
andere und der Polier, ſowie auch genannte Frau hatten mit der
Abtragung einer Seitenmauer zu thun. Da plötzlich krachte und
praſſelte es in der Ecke rechts vom Ganze, und ehe ſich die er-
ſchreckten Arbeiter über die Urſache des Geräuſches klar werden
konnten, war ſchon der ganze Bau im Stürzen. Die Arbeiter im
Gange wurden, Dank der verhältnißmäßig guten, den Gang
überdeckenden Mauer, gerettet. Die anderen aber, die zwiſchen
zwei ſtürzende Mauern geriethen, wurden mit einer Unmaſſe zer
bröckelten Gemäuers und Ziegelſteinen überſchüttet. Die Ziegel-
ſteine waren mit ſolcher Wucht und ſolcher Schnelligkeit und in
ſo großen Mengen auf die Unglücklichen herabgeſtürzt, daß ſie im
Nu im Schutt begraben waren. Der Polier war auf wunder-
bare Weiſe durch vorſtehendes Gebälk gerettet worden. Kaum
hatte dieſer ſich vom erſten Schrecken erholt, als er, in Ermange-
lung jedes anderen Werkzeuges, mit den Fingern zu graben an
fing, bis ſie ihm blutig waren. Vergebens! Als aus dem
Schutte nach Beſeitigung der zu oberſt liegenden Steine der
blutige, gräßlich entſtellte Kopf des einen Verunglückten hervor-
ſah, ſank er hoffnungslos zurück. Alsbald wurde mit den Ret-
tungsverſuchen begonnen, raſch war der Schutt weggeräumt.
Nun bot ſich ein entſetzliches Bild. Der eine Arbeiter hatte die
tödtlichen Wunden am Kopfe erhalten, dem andern war die Bruſt
eingedrückt, der dritte lebte noch, aber auch er war ſchwer verletzt
an der Schulter, ebenſo die Frau am Fuße. Die Hinterbliebenen
der bejammernswerthen Opfer der Kataſtrophe befinden ſich in
ſehr hülfsbedürftiger Lage. Die Sfätte des Unglücks ſelbſt bietet
einen troſtloſen Anblick. Die Balken, die in ihrem ſchlechten Zu
ſtande eine der Haupturſachen des Unglücks waren, ſind an den
Enden, wo ſie ſtützen ſollen, halb verfault, man meint jeden Augen

blick, ſie müßten fallen und das noch ſtehende Gemäuer nach-
ſtürzen. Ueberall ragt Gebälke, ſtehen Pfoſten aus dem tiefen
Schutt hervor.

Ein grauſiger Auftritt) ſpielte ſich am Mittwoch
Vormittag auf dem Amtszericht in Namslau ab. Der dort all
gemein bekannte und geachtete Kaufmann Joſef Mark aus Reich-
thal hatte auf dem Vormundſchaftsgericht mit ſeinem Schwager,
einem ehemalig'n Hotelier Schmidt, und mit der Ehefrau des-
ſelben, einen Erbſchafts Auseinanderſetzungs Termin wahrzu-
nehmen, Schmidt, der gegenwärtig ohne ein beſtimmtes Domicil
ſich in Breslau aufhalten ſoll, lebt von ſeiner Ehefrau getrennt
und im Eheſcheidungsproceß, außerdem aber mit ſeinem Schwager
Mark wezen eines Verleumdungsproceſſes in Feindſchaft. Wäh-
rend dieſe drei Perſonen auf dem Corridor des Amtszerichts auf
die Abhaltung des Termins warteten, zog Sch. plötzlich einen ge-
ladenen Revolver hervor und ſchoß mit demſelben zuerſt auf ſeinen
Schwager Mark, dann aber auf ſeine eigene Frau, die Schweſter
der Frau Kaufmann Mark, und verſuchte, ſich dann ſelbſt zu er-
ſchießen. Hieran wurde er jedoch durch einen ſich in der Nähe auf
haltenden Gerichtsdiener gehindert, der ihm den Revolver entriß
und den Sch. ergriff, der ſofort in das Gefängniß abgeführt
wurde. Mark und ſeine Schwägerin ſollen nicht unerheblich ver
wundet ſein und ſind ſofort in ärztliche Pflege genommen und in
das Kreiskrankenhaus geſchafft worden. Mark iſt ſo ſchwer am
Kopfe verwundet, daß das Gehirn heraustritt und jeden Augen-
blick ſein Verſcheiden zu erwarten iſt. Der Frau des Schmidt iſt
das rechte Auge ausgeſchoſſen.

Oeſterreich. (Die Tisza-Eszlarer Affaire) wird
endlich zur Austragung gelangen. Wie der „Egyetertes“ meldet,
wollte die budapeſter Staatsanwaltſchaft den Antrag auf Ein
ſtellung des Verfahrens ſtellen und hatte die Motivirung größten-
theils fertig, ſie wurde jedoch vom Juſtizminiſterium engewieſen,
die Verſetzung in den Anklagezuſtand zu beantragen, um den ſen-
ſationellen Proceß öffentlich auszutragen. Vier Angeklag.e ſollen
der unmittelbaren Verübung des Mordes, drei der Mitſchuld an
geklagt werden. Die Schlußverhandlung iſt Anfang December zu
erwarten. Die gerichtsärztliche Analyſe der angeblichen Blut
flecken an den Kleidern der in der Theiß aufzefiſchten Leiche con-
ſtatirt, daß es ſich unbedingt um von einer anderen ſtärker ver
weſten Leiche herrührende Leichenflecken handelt.

Frankreich. (Jn den Pariſer Finanzkreiſen) hat
man noch keineswegs alle Beſorgniſſe vor Dynamit-Atten-
taten verloren. Jn Folge von Drohbriefen, welche der Syndicus
der Wechſelagenten erhalten hat, werden ſowohl die unterirdiſchen

Staate New York mit Fiſchen zu.Zugangskanäle zum Börſengebäude ſtark vergittert, als auch auf

den Bureaux der einzelnen Wechſelazenten Vorſi htsmaßre

erzriffen. edeln(Wettfriſiren.) Jm Sommerjzirkus der Champs E.
ſées waren geſtern Abend an zweitauſend Perſonen feierlich d
ſammelt, um einem Wettfriſiren beizuwohnen, aus dem a
Deutſcher als preisgekrönter hervorging. Es iſt dies ein
Schneider aus Köln, der jedoch, wie ausdrücklich gemeldet wird

ſeine Studien bei franzöſiſchen Meiſtern gemacht hat.
Schneider erhielt die goldene Medaille der Société de Saint
Louis, des Schutzpatrons der Friſeure.

Schon wieder iſt der Sitz eines Senator s auf
Lebenszeit durch den Tod erledigt worden. Geſtern ſtarb Bars
de Larch, eine der Notabilitäten der lezitimiſtiſchen Partei n
Pierrelatte (Dröme) im Hauſe des ehemaligen Abgeordnetn
Broöt, bei dem er zu Beſuch weilte. 1805 geboren, w'dmete e
ſich juriſtiſchen Studien und wurde 1839 von Montpellier in di
Deputirtenkammer geſchickt, wo er neben Berryer ſaß und m

Miniſterium Guizot bekämpfte. Während des Kaiſerreichs lebt.
Baron de Larcy in der Zurückzezogenheit, wurde dann 1871 in
die Nationalverſammlung gewählt, nahm von Herrn Thiers, mit
dem er befreundet war, das Portefeuille der öffentlichen Arbeit
an, das er am 30. November 1872 auf Grund der Verfaſſun
Rivet niederlegte, aber im Mai 1873, als der Herzog von Brogle
ans Ruder kam, wieder aufnahm. Einen Augenblick hoffte er nun
den Traum ſeines Lebens, die Herſtellung der bourboniſchen Mo,
narchie in Frankreich, in Erfüllung gehen zu ſehen und arbeitete
auch dann noch in dieſem Sinne, als Graf Chambord durch ſeine
Weigerung, die dreifarbige Fahne anzuerkennen, die Hoffuungen
ſeiner Getreuen zerſtörte. Nach der Auflöſung der Nationalber,
ſammlung blieb Herr von Larcy drei Jahre ohne politiſches Man
dat, bis der Senat ihn im Dezember 1877 an Stelle des Marquig
de Franclieu zu ſeinem unabſetzbaren Mitglied ernannte. Der
Verſtorbene war bis in ſeine letzten Lebensjahre ein eifriger Mit
arbeiter der Gazette de France geblieben und iſt außerdem al
Verfaſſer mehrerer Geſchichtswerke bekannt.

Schweiz. (Den deutſchen Herbftgäſten bei Veveyſ
wurde die Ueberraſchung zu Theil Herrn Gambetta plötzlich
als Gaſt auf Schloß les Crétes in ihrer Mitte erſcheinen zu
ſehen. Am Fuße des Schloſſes liegt Dorf Clarens, ein beliebter
Villeggiaturort, in dem der Beſitzer des Schloſſes für 2/, Milſß
Fres. ein reizendes Villen Quartier gebaut hat, deſſen Sommer
häuſer möblirt vermiethet werden. Es fehlt auch nicht an einem
Café chantant und in dieſem erſchien eines Abends Herr Léon
Gambetta, pflanzte ſich legère inmitten der Gäſte hin und blieb
fortan ein fleißiger Beſucher. Mit dieſem faſt plebejiſchen Auf-
treten in grellem Gegenſatz ſtand ſeine fürſtliche Wohnung auf
Schloß les Crétes bekannter als Vosquet de Julie aus
Rouſſeau's Emile, wo er Gaſt der dreißigfachen Millionärin
Madame Arnault Mutter ſeines Sekretärs, war. Dort oben
auf Schloß les Crétes herrſchte ein ewiges Kommen und Gehen
von Ruſſen und Vertretern aller möglichen neueren Nationali-
täten was beweiſt daß man Gambetta wieder als Herrn der
Situation anſieht. War es nun Zufall oder Abſicht von Vevey
bis Clarens wimmelte es um dieſelbe Zeit von ſchweizer Truppen,
die hier zu einer Uebung zuſammengezogen waren man zählte
zwiſchen 3 —-400 Offiziere. Jedenfalls hatte Herr Gambetta,
ob Zufall ob nicht, Leben in die ſtille Gegend gebracht. Was er
oben in Chateau les Crétes mit den fremden Sendlinzen ausge
heckt, hat freilich Niemand erfahren.

England. (Die Königin beabſichtizt, gleich nach ihrer
Zurückkunft von Schottland Parkhurſt auf der Jnſel Wight zu be
ſuchen, um über die von Aegypten heimgekehrten SeaforthHoch-
länder eine Revue abzunehmen, und gleichzeitig auch in dem Has-
lar Hoſpital die Kranken und Verwundeten des ägyptiſchen Ma-
rine-Detachements zu befuchen.

(Der Zurückziehung ſämmtlicher, die Be-
ſatzungs- Armee von Aegypten bildender Truppen)
wird bis zum Ende des Finanzjahres (April nächſten Jahres) ent
gegengeſehen.

(Wolſeley-Schwindel.) Das Militär Wochenblatt
„Broad-Arrow“ theilt mit, daß 10,000 Photographien Sir Gar
net Wolſeley's Lord Wolſeley's of Kairo) auf Beſtellung von
London nach NewYork geſandt worden ſeien, um dort verkauft
zu werden.

Da ſich das für den ägyptiſchen Feldzug im-
proviſirte Eiſenbahn-Corps) trotz aller Schwierigkeiten
bewährt hat, ſo ſoll ein ſolches dem engliſchen Militärgenieweſen
permanent zugetheilt werden; dies neue Corps ſoll mit den Ein
richtungender engliſchen Eiſenbahnen und mit dem ganzen Betriebs
weſen genau bekannt gemacht, eventuell auf den Dienſt praktiſch
eingeübt werden.

Spauien. (Abnormitäten in der Armee.) Eine
eigenthümliche Einrichtung beſteht in der ſpaniſchen Armee und
Marine. Viele Offiziere nehmen, wie man dem „F. Bl.“ be-
richtet, Doppelſtellungen in der Art ein, daß z. B. ein Lieutenant
in der Jnfanterie gleichzeitig Ritimeiſter in einem Cavallerie-
Regiment iſt. Dieſes unzweifelhaft wohl als unglückliche Ab-
normität zu bezeichnende Verhältniß geht ſo weit, daß es Ca-
pitäne in der Jägertruppe giebt, welche Oberſte eines Infanterie
Regiments ſind. Nun ſind ſolche Doppelſtellungen nicht etwa
nur nominelle, und man kann ſich daher einen Begriff davon
machen, zu welchen Unzukömmlichkeiten die Einrichtung führen
kann. Man nehme an, daß ein Jäger-Bataillon, in welchem
ein ſolcher Capitän dient, mit dem JnfanterieRegimente, deſſen
Oberſt er iſt, zuſammen in Action kommt. Jn ſolchem Falle
wird der Capitän ſeines eigenen Majors Vorgeſetzter; welche
Verwirrung muß hier in den meiſten Fällen entſtehen!

Amerika. Der zweihundertjährige Gedenktag
der Gründung Philadelphias) durch den Quäker Willian
Penn iſt, unter lebhafter Betheilizung der Bevölkerung dieſer
Stadt ſowie der in Schaaren herbeigeſtrömten Fremden, durch
eine Reihe von Feſtlichkeiten, die vom 22. bis zum 27. October
dauerten, in der glänzendſten Weiſe gefeiert worden. Am 23. Oct.
concentrirte ſich die Feier auf das 15 Meilen unterhalb Phila
delphia am Delaware gelegene Städtchen Cheſter, wo Penn und
ſeine Begleiter zuerſt den Fuß auf Amerikaniſchen Boden ſetzten
und wo dieſe Landung jetzt nach zweihundert Jahren der zu Tauſen-
den erſchienenen Menge mit möglichſter Beobachtung der hiſtori
ſchen Treue in allen Details noch einmal vor Augen geführt wurde.
Am Abend des 23. October fand in Philadelphia ein großartiges
Feuerwerk ſtatt, bei dem ſich leider eine ſchreckliche Kataſtrophe
ereignete, indem durch die frühzeitige Entzündung einer Quantität

Feuerwerkskörper und das Platzen eines Mörſers 7 Perſonen
getödtet und eine weitere Anzahl ſchwer, wenn nicht tödtlich ver
letzt wurden.

(Der Präſident der Vereinigten Staaten
bringt gegenwärtig ſeine Mußeſtunden in der Alexandria Bai im
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wittags macht er ſich mit ſeiner Angel nur in Geſellſchaft eines
untes auf den Weg und fiſcht, nur mit Unterbrechunz einiger

Rahlzeiten, bis Abends an einer einſamen Stelle der Bai. Doch
I er dabei nicht verhindern können, daß ihm ein Photograph in
nem Boote nachgeſchlichen iſt und ihn photographirt hat. Es
jt tieſem Manne gelungen photographiſche Anſichten des ſiſchen
ten und ſein im Freien ſelbſt gekochtes Mahl verzehrenden Prä-

ſrenten zu erhaſchen. Damit macht der Mann natürlich gute
Geſchäſte und hat einem tiefgefühlten Bedürfniſſe der Verehrer
es Präſidenten abgeholfen.

Lokales.
Halle, den 10. November.

(Controlverſammlung.) Heute Vormittag 10
ühr fand auf dem Paradeplatz vor der Moritzburg die diesjäh-
rige HerbſtControlverſammlung für die zum Landſturm über-
führenden Jahrgänge der Landwehr Infanterie 1868 und 1869
nd für die vom 1. April bis 30. September 1870 eingeſtellten
ſannſchaften der Infanterie ſtatt.

Die polytechniſche Geſelſch aft) hielt geſtern Abend
in Hotel „zum Kronprinzen“ eine ſchwach beſuchte Ver
anmlung ab. Der Vorſitzende Herr Direktor Dr. Plettner
machte den Anweſenden ſehr intereſſante Mittheilungen aus einer
Inzahl techniſcher Zeitſchriften. Bei der großen Anzahl der
Lereinsmitglieder der genannten Geſellſchaft und der in den
Verſammlungen gehaltenen gemeinnützigen Vorträgen muß es
Hinder nehmen, dieſe Verſammlungen ſo ſchwach beſucht

n.ſche (Der Handwerker-Bildungsverein) hielt geſtern

Ihend im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“ unter dem Vor-
ſg des Herrn Schneidermeiſter Kiefer eine Generalverſamm-
ing ab, in welcher die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte
Rechnungslegung über ſtattgehabte Vergnügen, Beſprechung
er diesjährigen Weihnachtsfeier 2c.) verhandelt und erledigt
purden. Der Verein beabſichtigt am 26. d M. Abends im

Reuen Theater“ eine Soirée beſtehend in Geſangsconcert
nd Ball abzuhalten.

(Miſſions-Verſammlung.) Geſtern Nachmittag
Uhr wurde im „NeumarktSchießgraben“ die General
ſammlung der SynodalVertretung für Jnnere Miſſion in der
Provinz Sachſen abgehalten. Nach dem Eröffnungsgebet erſtattete

e Vorſitzende des ProvinzialAusſchuſſes, Herr Paſtor He
ekiel- Magdeburg den Jahresbericht, der ganz erfreuliche
Reſultate brachte. Hierauf berichtete Herr Paſtor Medem über
i Thätigkeit des Erziehungsvereins in der Provinz Sachſen,
n ſich ein Beſchluß der Verſammlung über deſſen ſelbſtändige

Geſtaltung anſchloß. Herr Paſtor Dr. Danneil ließ ſich ein
phend über die Fürſorge für hilfsbedürftige Blinde aus. Seinen
Ausführungen wurde allſeitig zugeſtimmt. Herr Paſtor Medem

prach ſodann über: Die geiſtliche Verſorgung auswandernder
hemeindemitglieder. Den Bericht über die Entwickelung der
Centraliſation der Colportage erſtattete in anſchaulicher Weiſe
her Paſtor Eger. Hieran ſchloß ſich eine vom Herrn Vorſitzen
m anzeregte Beſprechung über: Mittel und Wege einer Ver
indigung der Vereins und AnſtaltsVorſtände unter ſich be
ich der Vertretung ihrer gemeinſamen Jatereſſen. Ber Be
iſt der zur Theilnahme an den Sitzungen des ProvinzialAus
huſſes von der Generalverſammlung gewählten Deputirten,
purde von Herrn Paſtor Fleiſchlen vorgetragen. Hieran ſchloß
h die Neuwahl der Deputirten. Nachdem noch eine Anzahl
inträge erledigt und die Kaſſenverhältniſſe der Jnneren Miſſion
n Herrn Fabrikbeſitzer Dr. Dürre mitgetheilt worden waren,
vurde die Verſammlung mit Gebet vom Vorſitzenden geſchloſſen.

bends 8 Uhr fand im ſelben Lokale eine freie Vereinigung der
wedalvertreter und Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes,
ter Leitung des Herrn Landgerichtsdirector Simon von
gaſtrow, ſtatt. Dieſelbe diente dem freundſchaftlichen Verkehr
x Anweſenden untereinander. Zugleich wurden aus den verſchie-
eten Gebieten der Jnneren Miſſion, namentlich in unſerer Pro
inz intereſſante Mittheilungen über „Blicke auf das Arbeitsfeld
er Juneren Miſſion“ gemacht. Dieſelben wurden erſtattet von

en Herren Paſtoren Flaiſchlen-Kropſtädt, Armſtroff-
Nerſeburg, Döblin-Magdeburg, Hampe-Halber-
tadt, Kobelt-Neinſtedt, Gabriel -Weißenſchirm-
ach, Staatsanwalt Schrader Sangerhauſen Dr.
hartmanw- Magdeburg Paſtoren Stursberg-
äſſeldorf und Medem Magdeburg. Die

hresverſammlung des Provinzial Ausſchuſſes für innere
Miſſion wurde heute Morgen 8 Uhr durch Gottesdienſt in der
NReumarktkirche“ hier eröffnet. An Stelle des wegen Krankheit
erhinderten Herrn Superintendent KletſcheHeukewalde hielt
rr Paſtor Hoffmann Halle die Feſtpredigt über: „Jhn
anmerte des Volkes“. Die Liturgie hielt Herr Paſtor
tursber g Düſſeldorf. Geſang eröffnete und ſchloß die Feier.

ch 9 Uhr wurde ſodann im „NeumarktSchießgraben“ die
hresverſammlung ſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor
deſekiel- Magdeburg abgehalten. Zu derſelben hatten ſich eine
toße Anzahl der Herren Geiſtlichen der Provinz, Profeſſoren
d Studirende der hieſigen Univerſität und ſonſtige Freunde der

Miſſion eingefunden. Ueber den Verlauf der Verſammlunz, die
i s und Gebet eröffnet wurde, berichten wir morgen ein

ſender.

(Jm kaufmänniſchen Verein), welcher geſtern
lhend im Hotel „jum Kronprinzen“ tagte, hielt Herr Han
lſchul- Director Haſſe aus Leipzig einen höchſt ſpannenden

ertrag über: Das deutſche Coloniſationsweſen. Der
Atragende verſtand es, die zahlreichen Anweſenden längere Zeit
ſeſſeln und denſelben manchen neuen Geſichtspunkt auf dem
biete des Coloniſationsweſens in verſchiedener Beziehung zu
öffnen. Der übliche Dank wurde durch den Vorſitzenden des
eins Herrn Kaufmann Tombo, ausgzeſprochen. Nach dem
rtrage blieb man noch längere Zeit in gemüthlicher Unter

ung vereinigt.

„T„ Die NeumarktSchützenGeſellſchaft) eröff-
e tie Winterſaiſon mit einer vorgeſtern Abend in ihren Geſell

haftsräumen abgehaltenen Soirée und einem ſich daran anſchlie

den Ball. Frau BurgerWeber und der hieſige Quartettver
Nanterhielten durch Einzel und Quartettgefänge die zahlreiche
Welſchaft auf das Angenehmſte. Bis an den frühen Morgen

rte der Ball, dem namentlich von der jüngeren Geſellſchaft
thaft zugeſprochen wurde.

KZitherclub.) Dienstag Abend feierte der hieſige Zi-
Alub Harmonie“ im Saale des „Café David“ eine gut de

Feſtlichkeit, die namentlich durch das trefflich ausgeführte
reencert an Bedeutung gewann. Nach dem Concert fand
theſhhe Ball ſtatt. Der Abend verlief in gemüthlichſter

(Schlachthausfrage.) Jn der geſtern Abend im
Gaſthof zum „goldenen Pflug“ abgehaltenen Verſammlung
der hieſigen Fleiſchermeiſter gelangte die von den Loeſt'ſchen
Gläubigern in Betreff Erwerbung des Loeſt'ſchen Grundſtückes
an der Merſeburgerſtraße (17 Morgen) zur Errichtung eines
öffentlichen Schlachthauſes denſelben gemachte Offerte zur Be
ſprechung. Diefelbe geht weſentlich unter das letzte Angebot
herunter, doch verhielten ſich die Anweſenden trotzdem ablehnend.

(Rechtsgehen.) Unter Hinweis auf die polizeiliche
Verfügung vom 7. d. M. ſind die Kinder der ſtädtiſchen Schulen
angewieſen worden, bei ihren Schulwegen aufder rechten Straßen-
ſeite, insbeſondere in der großen Ulrichsſtraße zu bleiben. Wie
uns mitgetheilt wird wurde das Rechtsgehen in den Straßen
ſchon vor einigen Jahren hier angeregt und waren es damals die
Kinoer der Volksſchule (es gab damals nur diejenige auf der neuen
Promenade), welche auf das Geheiß ihrer Herren Lehrer das
Rechtsgehen aufnahmen. Man fand dies vielfach recht lobens-
werth. Beachtung fand dieſe Maßnahme nicht, im Gegentheil,
das Publikum fühlte ſich beläſtigt und ſtieß die auf ihrem ver-
meintlichen Rechte verharrenden Kinder einfach vom Trottoir auf
die Straße, wodurch dieſen gar bald das ordnungsmäßige Gehen
verleidet wurde.

(Mit Extrazug) kam heute Mittag 11 Uhr 45 M. der
Herr Geheime Ober Bau und RegierungsRath Löffler, Prä-
ſident der Königl. Eiſenbahn Direction Magdeburg, in Begleit
ung des Herrn Regierungsrath Murray, Vorſteher des Be
triebsAmts W. L, hier an, beſichtigte den neuen Güterbahnhof,
die übrigen Anlagen, ließ ſich über die neue künftige Billetſchalter-
Einrichtung Vortrag halten und fuhr dann in derſelben Weiſe
nach ca. 3 Stunden Aufenthalt nach Leipzig weiter.

(Amtlicher Polizeibericht.) Heute Vormittag gegen
10 Uhr wurde der 64 Jahre alte Arbeiter Mähnert, Schützen
gaſſe Nr. 4, von ſeiner Frau in der Wohnung erhängt gefunden.
Nach einem hinterlaſſenen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel ſollen
jahrelange körperliche Leiden das Motiv hierzu gegeben haben.

(Razzia.) Geſtern Abend fand ſeitens einer Anzahl unſerer
Polizeibeamten mit ziemlichem Erf.lg eine Razzia auf liederleche
Frauenzimmer ſtatt, die in ſtark frequentirten Straßen, wie
Leipzigerſtraße, Poſtſtraße, Marktplatz 2c., ungenirt ihrem Ge
werbe nachgingen. Das Vorgehen unſerer Polizeibehörde, mit
dieſen unſauberen Elementen nach Möglichkeit aufzuräumen, er
dient alle Anerkennung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
w. Cönnern 9. Novbr. Verein gegen Bettelei.)

Wie man bei den undankbaren Beſtrebungen gegen das Bettler
und Vagabondenweſen, bei den wenigen Erfolgen großer Mühe
endlich auch müde und muthlos wird, zeigt unſer Verein gegen
Bettelei, welcher bereits ſeit 1877 beſtanden hat. Von Jahr zu
Jahr iſt die Zahl der Mitglieder zuſammengeſchmolzen und am 5.
dieſ. Mts. hat man den Verein ganz zu Grabe getragen. Der
vorhandene Baarbeſtand ſoll zur Bildung eines Fonds behufs Er
richtung eines Kriegerdenkmals verwendet werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 9. November beendeten Ziehung der 2. Klaſſe 167.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 30000 auf Nr. 8884.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 54148.
2 Gewinne von 300 auf Nr. 34202 75964.

Predigt Anzeigen.
Am 23 Sonntage nach Trinitatis, den 12. November, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter..
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 13. November Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diak.
Grüneiſen.

St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm.
S J Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger
Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Diakonus Nietſchmann. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends

5 Uhr Domprediger Beelitz.
Nachmittags I Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.
Vormittags I1 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 11. November Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 12. November Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.

Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Abendgottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt. Abends 5 Uhr
Verſammlung der confirmirten Mädchen Paſtor Knuth.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger
Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 9 Uhr Dom-

prediger Beelitz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. November 1882.

Geboren: Dem Univerſitäts-Pedell A. Meißner ein Sohn,
Kaulenberg 8. Dem Kaufmann R. Weiſe eine Tochter, Wörm
litzerſtraße 38. Dem Eiſenbahn-Betriebs-Secretär J. Gehrcke
eine Tochter, Georgsſtraße 5. Dem Maurer M. Hennecke eine
Tochter, Schmeerſtraße 31. Dem Schuhmachermeiſter C. Woll
gandt Zwillings-Töchter, Gartengaſſe 1-3. Dem Tapezierer H.
Bauwerker eine Tochter, Breiteſtraße 13. Dem Kaufmann R. Fink
ein Sohn, Blücherſtraße 11. Ein unehel. Sohn, alter Markt 16.

Dem Victualienhändler B. Reiche eine Tochter, große Stein-
ſtraße 32 a.

Geſtorben: Des Buchdrucker W. Löwe Tochter Frieda,
2 Monat 22 LTage, Entkräftung, Steinweg 29. Minna Spatzier,
35 Jahr 7 Monat 26 Tage, Gehirnentzündung, alter Markt 16.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 10. November 1882.
Hellere hochpolariſirende Zucker zufolge guter Frage ſeitens in-

ländiſcher Raffinerien behauptet, während geringere Qualitäten
durch das ſtarke Angebot einen Preisrückgang von 20 bis 30 Pfennig
erleiden mußten 270,000. Raffinirte Zucker konnten bei ſehr ruhi-
em Geſchäft vorwöchentliche Preiſe ebenfalls nicht behaupten. 31000Brore, 19000 gemahlene, 1300 Würfel, Melaſſe eins 5.25--5,75,

zwei 4.00--4.40.
Kryſtallzucker I. 35.00-—35. 50
Kornzucker von 96 29.4030.00
Korn zucker von 959 28.50 --29.00
Kornzucker Rend. 889 28. 50--28. 70

Näachproducte 88--92 23. 80--26. 00
Tendenz ſtetig.

Raffinade 39.50
Melis 39.50
Gem. Räffinade 37.00-—-37. 75
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Fa53.80 p hne Faß 53.30 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 10. November 1882.

Pxeußiſche Conſols 100,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien 4 C. D. E 958. 75. MainzLudwigshafener Stamm Actien
100 10. 49, Ungar. Goldrente 74, 497, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
6950. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 611 Oeſterr. CreditActien
522, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 175. April-Mai 175, matter.
Roggen. ſche November- Decbr. 140,20. April-Mai

37 flau.Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 123 50
Spiritus loco 53,10. November 53,20 AprilMai 54,50 unbelebt.
Rüböl loco 64, November 64, April-Mai 55,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co-
vom 10. November 1882.

49 Preußiſche Conſols 100,70. 4/, Preußiſche Conſols 104
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl Centralpfand
briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 81,70 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,50. Darmſtädter Bank Actien 156,40 Dis
conto Commandit Antheile 205,10. Deutſche Bank-Actien 147,30.
Deutſche Genofſenſch.BankActien 129,25. Nationalbank für Deutſch
land 104 75. Oeſterreich. Credit Actien 523, Rechte Oderufer
Bahn 178, Oberſchleſtſche StammActien ACD 258,50. Breslau-
Freiburger StammActien 105,80. MainzLudwigshafener Stamm
Actien 100,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-StammActien 134 10.
Franzoſen 601 Dörtmunder Union StammPrioritäten 99 70.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,05 Ruſſiſche Noten
202 35 Tendenz: ſtill.

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 9. November 1882.

Weizenmehl 00 31,00--32,50.do. 0 30,00-31,00.Roggenmehl 0 24,00 24,50.do. o. 00--24. 00.Futtermehl 16,00.Roggenkleie 10,00--10,50.Weizenkleie f. 9,50--10,00.r t 900-9,50.HaideMehl 33,00-—-33,50.
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 10. November 1882.
Letzte Div. Zf. 1 Angeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 S 4 100,501
3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 J 3 95,50
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 1(1100,50
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 4 100
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. 4 101490 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 4 110059 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe n 5 S 97,50
59 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5H (I101
590 Hyp. -Anl. d. Cröllwitzer Act.Pap.-F. 5 11I103
al BankvereinsActien 8 5 (I139,75e Zuckerſiederei-Actien 0 fe. Sörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 S

Glauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4 S S
Zuckerraffinerie HalleActien S 4 1I13,50Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 8 4 (141Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. -Priorit. 8 5 I143
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 175
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.Jnd.-A. 0 4 S 45
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S S
Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm-Actien fe. S
Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm- Prior. 4 fe. 55
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 4 36 S
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 0 5 S SCröllwitzer PapierfabrikActien 12 4 (I197
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 7 4 S
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4
Cönnern MalzfabrikActien 9 5Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 230
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien] 0 4 S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) f.
PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 l fe. (60

Telegraphiſche Depeſchen.
Ohlau, 9. November. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in Be

gleitung Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen und Jhrer K. Hoheiten
der Prinzen Wilhelm Friedrich Karl und Albrecht heute Abend
8 Uhr wohlbehalten eingetroffen. Se. Majeſtät begab ſich
unter dem Geläute der Glocken und unter endloſem Jubel der
Bevölkerung alsbald zu Wagen nach dem Ständehauſe, wo eine
Ehrenwache vom 1. Schleſiſchen HuſarenRegiment Nr. 4 mit
der Standarte und dem Trompeterkorps aufgeſtellt war und vor
welchem auch der Kriegerverein, der Jünglingsverein und der
Schützenverein mit Fahnen und Muſikkorps Aufſtellung ge-
nommen hatten. Jm Ständehauſe wurde Se. Majeſtät von dem
Fürſten Pleß, dem Hofjägermeiſter von Heintze und dem Landrath
von Eicke empfangen.

Wien 5. November. Heute Abend herrſchte in den weſt
lichen Bezirken der Stadt, ſowie in den Vororten vollkommene
Ruhe.

Wien 9. November. Nach 10 Uhr Abends fand in dem
Bezirke Mariahilf eine Anſammlung von einigen 100 Arbeitern
ſtatt, welche durch Militärabtheilungen verſprengt wurden, wobei
16 Perſonen verhaftet wurden. Um 11 Uhr rückte das Militär
wieder in die Kaſernen ab.

Paris 9. November. Der engliſche Botſchafter Lord
Lyons hat heute dem Konſeilpräſidenten Duclerc einr Egypten be
treffende Note zugeſtellt.

Nach dem Schluß der heutigen Kammerſitzung hielt die
äußerſte Linke eine Sitzung ab und genehmigte eine auf eine
Reviſion der Verfaſſung gerichtete Reſolution. Die Rechte trat
ebenfalls zu einer Sitzung zuſammen und beſchloß, eine abwartende
Haltung einzunehmen. Der „Temps“ ſchreibt aus den der
Budgetkommiſſion heute mitgetheilten Ziffern ergebe ſich, daß die
aus den noch nicht in Anſpruch genommenen Krediten disponible
Summe 60 Millionen und nicht 153 Millionen betragen werde,
wie der Finanzminiſter Tirard angegeben habe es werde daher
nothwendig ſein, noch 100 Millionen für die ſchwebende Schuld
zu fordern.

Lyon 9. November. Die hier für heute Mittag ange
kündigte öffentliche Kundgebung iſt nicht zu Stande gekommen,
vor der Präfektur hatten ſich ſehr viel Neugierige eingefunden,
eine Störung der Ruhe kam nicht vor.



Halliſcher Tageskalender.

Sonnabend den 11. November:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9-12 u. Nm.

von 2—-4 Ühr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreifes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vnmr. 9--1 u. Nm. 3-5 Vruverſtr. 6.

8 12 Uhr Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—10,Freſp. 9 Deutſch in 2 Abtheilungen,
incl. Schreiben, Leſen im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9/, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. s Sitzung im „goldenen Löwen“.Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9 Biblioth u. Leſezimmer im Kronprinz.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im Kühlen Brunnen“.

Turnverein: Ab. 8-—-10 Turnſtunde im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9-10 Uebung in der ſtädt. Turnhalle
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
„Harmonie“ Abends 8 Uhr Uebungsſtunde im Café David.

uderclub „Keptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt rhester,
Sonnabend den 11. November.

6. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum dritten Male:

Die Reichsunmittelbaren,Ein Schauſpiel aus der Feudalzeit in 2 Abtheilungen und 5 Acten

von Friedrich Minden.
Sonntag: Heydemann und Sohn,

Lebensbild mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern v. H. Müller u. E. Pohl.

Repertoire der Leipziger Theater
für Sonnabend:

Venes Theater: Das Glöckchen des Eremiten, komiſche Oper
von Aimé Maillart. Altes Theater: Glück bei Frauen,
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

eeeereee eFrauen Verein für Waiſenpflege.
Auch in dieſem Jahre wendet ſich der Unterzeichnete an die oft bewährte

Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft mit der Bitte, daß ihm Gaben an Beklei
dungsgegenſtänden und an Geld zu einer Chriſtfeſtbeſcheerung für die ihm zuge-
wieſenen Waiſenkinder überreicht werden möchten. Es gilt für 120 Kinder zu
ſorgen. Wir bitten aber ſo früh, damit uns die Zeit nicht fehle, das ge
ſchenkte Material paſſend zu verarbeiten.

Frau von Voß, Königsplatz 2,
Frau Erſte Bürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 22,

Frau Secretair Pfützuer, im Rathhauſe,
und der Unterzeichnete ſind bereit, die Gaben in Empfang zu nehmen.

Halle, d. 8. Novbr. 1882. H. Albert2z, Domprediger.
Sonnabend 6 U. Ueb. Volksschule. Anmeld.Sing-Academie. ging. Mitglied. b. Reublke, Luisenstr. 10.

Hallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 11. Novbr. Ab. 8 Uhr Vereinsabend

im neuen Vereinsokal Ronenthal. Um zahlreiches Erſchei-
nen der Mitglieder wird gebeten. Eingeführte Gäſte ſind ſtets

willkommen. Der Vorſtand.
Specioell

Damen- und Kinder- Mäntel
nur neueſter und eleganter Facons empfiehlt

Ulrichſtr. 17. Welsch Nachf., Halle ulrichſtr. 17.

Billigſte Preiſe. o. 17. Große Auswahl.

Bei einer feinen Herrſchaft ſucht eine
tüchtige, gut empfohlene Köchin zu Neu
jahr 83 Stellung. Adr. unter M. K.
Rud. Mosse, Weimar erbeten.

Tauben Ausverkauf!
Bagdetten, Malteſer und engl.

Almond- Tümmler.
Gr. Ulrichsſtraße 40.

Niederlage der vereinigten
2

F. 11. Gr. Ulrichſtraße I.
Küchenhandtücher. grau mit bunt. Kante, Qual. I

Meter 30 Qual. II 34
Drellihandtücher, Pa Qual., Meter 36
Jaquardhanvieltücher in ganz neuen Muſtern, Prima-

Qualität, Dizd. 6,50.
Küchenhandtücher, weiß m. bunt. Kante, Dutzend

4,40.

No. II. ez L Große Ulrichſtraße
No. 11. v

S 7

J Juſtizrath Krukenberg in

jöffentliche, unter Aufſicht der Polizei

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April k. J. werden in hieſiger Strafanſtalt die Arbeits

kräfte von circa 55 Zuchthausgefangenen disponibel, von denen circa 25
bisher mit Anfertigung von Neuſilber- und Meſſingwaaren (auch Gießerei)
und circa 30 mit Korbflechterei beſchäftigt geweſen ſind. Dieſelben ſollen
von Neuem zu gleicher oder anderer für Strafanſtalten geeigneter Arbeit
auf die Dauer von 3 Jahren kontraktlich vergeben werden. An Caution
iſt mindeſtens ein Betrag in ungefährer Höhe des dreimonatlichen Arbeits
lohnes zu deponiren. Reflectanten haben ihre Offerte ſchriftlich, verſiegelt
und mit der Aufſchrift: „SubmiſſionsOfferte“ verſehen, bis zu dem auf den

I. December a. er. Nachmittag 4 Uhr
im Directorialbureau der Strafanſtalt anberaumten Submiſſionstermine ein
zuſenden, in welchem in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten die
Eröffnung der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird. Die Bedingungen
können während der Dienſtſtunden im Anſtaltsbureau eingeſehen, auch Ab
ſchriften davon gegen Einſendung von 70 franco bezogen werden.

Halle a/S., den 8. November 1882.
Königliche Direction der Strafanſtalt.

Aufgebot.
Fräulein Charlotte Conſtanze Wenk zu Leipzig hat das Aufgebot

der nachbenannten Urkunde-Ausfertgung des am 1. und 25. November und
2. December 1834 gerichtlich anerkannten und am 22. Januar 1835 obervor
mundſchaftlich genehmigten Erbrezeſſes und Additionalvertrags vom 31. Decem-
ber 1835, gerichtlich recognoscirt am 2. und 21. Januar und 25. April 1836,
obervormundſchaftlich genehmigt am 29. Februar 1836, lehnsobervormund-
ſchaftlich und lehnsherrlich genehmigt am 18. November 1836, über ein zu 49/

verzinsliches väterliches Erbtheil von 4847 Thaler 3 Groſchen 8/, einge
tragen auf dem Rittergute Schenkenberg Band I. Nr. 16 des Hypotheken
buchs der Rittergüter des Delitzſcher Kreiſes Abtheilung III. Nr. 3 für Char
lotte Conſtanze Wenk in Leipzig, beantragt. Der Jnhaber der Urkunde
wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 27. Febrnar 1883 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr. 5 anberaumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Delitzſch, den 1. November 1882.
Königliches Amtsgericht.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo October 1882.

Activa. Passiüva.4

Cassa- Conto 43,006 [71]Capital-Conto 326,865
Wechsel-Conto 623,519 89Reservefonds-Conto 44,725 78
Effecten- Conto 12,113 85]Darlebn-Conto „A.“
Debitoren- Conto 685,454 106 6 monatl. Kündig. 690,763
Diverse Debitoren 25,907 23]Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig. 64,508
Darlehn- Conto „C.“ 195,518 87
Diverse Creditoren 67,621 09

1.390,001 74 1,390,001 74

Parkbad Ualie a/S.
Unſere Bade Anſtalt iſt auch an Sonn und Feſttag Nachmittagen

und zwar ohne Unterbrechung in der WinterSaiſon von Morgens 8 bis Abends
8 Uhr für alle Arten Wannenbäder, als: Waſſer, Soole, Schwefel,
Seifen, Fichtennadel, Kleien, Mutterlangen, Eiſen 2c., Soole-
Jnhalationen und auch für

Russ. Dampf- und lrisch-Röm. Bäcker
(letztere täglich von 12——4 Uhr für Damen reſervirt) geöffnet.

Das Restaurant hält ſich auch dem geehrten nichtbadenden Publi-
kum ergebenſt empfohlen. Logement im Hauſe, Preiſe ſolid.

Parkbad Actien Gesellschaft.
Ein in Halle a/S. in der

Nähe des Marktes in gu-
ter Geſchäftslage belegenes

Hausgrundſtück iſt aus freier
Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich an

sSitte leſen

„Für Bekannte erbitte noch einige der
kleinen Bücher „Krankenfreund“, denn
in Folge meiner unerwartet ſchnel
len Geneſung wollen Alle das Buch

J leſen 2c.“ Dieſe Zeilen eines glücklich
I Geheilten ſprechen für ſich ſelbſt wir
machen daher nur darauf aufmerkſam,
daß der „Krankenfreund“ auf Wunſch
von Richter's Verlags Anſtalt in

J Leipzig gratis u. franco verſandt wird.f z

Filzhüte
aller Arten werden gewaſchen, ge-
färbt und nach den neueſten Façons
moderniſirt. Filz- und Stoffhi.te
für Herren, Damen und Kinder, auch
alle Putzartikel werden zu billigen
Preiſen verkauft in der

Hutfabrik von 4. Lehmann,
Schmeerſtraße 14.

I. Etage (5 Piècen) Kirch-
thor 19 pr. I. April 1883
zu vermiethen.

Alfenidewaaren,
Total Ausverkauf,
Tafel u. Dessertbesteckoe.

Löffel, Caffeeservice,
Menagen, Champagner-
Kkühler ete. in noch großer Aus
wahl zu jedem annehmbaren Preis.

L. Limdmer.,
Leipzig, Petersſtraße 3,

I. Etage.
Handkahn angeſchwommen. Zu

erfragen beim Gemeindevorſtande
in Wörmlitz bei Halle a/S.

Halle a/S. wenden.

Taubſtummen- Anſtalt.
Das Königl. Ober Präſidium hat die

Verwaltung ſtehende Verlooſung der ein
ganzes Jahr hindurch gefertigten weib-
lichen Arbeiten der Zöglinge mit den
Geſchenken des Frauenvereins geneh-
migt. Die Gewinne der 2336 Looſe
à 75 4 haben den abgeſchätzten Werth
von 1752. Looſe ſind in der Tabaks
handlung von Kitzing, Schmeerſtraße
Nr. 43 und in der Taubſtummen-An-
ſtalt zu Gebote ſtehend. Die Verloo-
ſung geſchieht ſpäteſtens Februar 1883.

Halle, 9. November 1882.
Klotz.

Ein tüchtiger energiſcher, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er-
fahrener unverheiratheter

Geſpann- Hofmeiſter
wird zum 1. Januar 1883 auf dem
Rittergute Zſcheiplitz bei Freyburg
a/ U. geſucht. Nur gute Zeugniſſe
finden Berückſichtigung. Perſönliche
Vorſtellung Bedingung.

J 9Pranzbranntwein
in nur beſter, ächter Qualität empfiehlt
mit und ohne Salz als ſehr wohlthätiges Mittel gegen Rheuma-

W ſowie zur Stärkung und Be
lebung des Haarwuchſes

F. alqott.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
An der hieſigen OberRealſchule ſoll

zum 1. April 1883 ein wiſſenſchaftlich
Hülfslehrer mit einem jährlichen O
halte von 1500 Mark angeſtellt werden

Bewerber, welche die facultag 40
cendi im Engliſchen und Franzöſiſchen
Geſchichte und Geographie für obere
Klaſſen ſowie die Lehrefähigung fr
Deutſch in den unteren Klaſſen beſitzen
wollen ihre Meldungen ugter Beilegin
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslauf
bis zum 25. Novbr. d. J. an uns ein

ſenden. proHalberſtadt, d. 6. November 1882 bei
Der Magiſtrat. Die 3

zweLehrerſtelle.
Die Lehrerſtelle an der hieſigen Schu,

klaſſe „Selecta“, in welcher außer dex
Gegenſtänden des Elementarunterriqhtz

noch Unterricht im Lateiniſchen in
Franzöſiſchen zu ertheilen iſt, ſoll ſobah
als möglich weiter beſetzt werden.

Bewerber um die Stelle haben ihr.
Geſuche unter Beifügung der nöthigen
Zeugniſſe bei uns einzureichen.

Das jährliche Gehalt der Stelle be
trägt 1500
Weißenſee i/Th., d. 7. Novbr. 1882

Der Magiſtrat.

Noch in
ſchließlich vo

als ein unzwe
von letzteren
um ſo durchſe

Reihen der

dieſe bereits

Paſſen rechn
dige wie aus
prechend erſo

deren Lichte,

größter Beder

nſerer Freut
Copſervativer
manigfachen

nun wirklich

der Unentbeh
zu che Polit

Wir kön
prechen, daf

R PWaffen zu il

Kaiser Wilhelms Halle. hle, um es
Freitag und Sonnabend greße lhemein ver

Vorſtellung der gen beruhen
Reise durch Amerika in Stunden rn a

unter Muſikbegleitung u. gleich den ſi
Vortrag. Kaſſenöffnung 7 Uhr. A. oft ſelbſt
fang 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr. an abgab.

I. Platz 30 II. Platz 20 lich auck
Sonnabend 4 Uhr Kindervorſtel- fetlih ſein
lung. I. Platz 20 45. II Platz 104 rn
Dieſes rentabie Geſchäft billig zu ver ne

Familien- j atiben, ſorFamilienNachrichten. ca
TodesAnzeige. Es konn

Statt beſonderer Meldung. n Körper de
Heute Abend 10 Uhr nahm Gott Prehzüge der

unſer liebes Kind Eliſabeth, 10 Mo Pereien der
nate alt, nach kurzer Krankheit zu ſich repaganda

Halle, d. 9. Novbr. 1882. m wahren C
Max Anton und Frau. m vienten,

nehmen und

TodesAnzeige. nentfremden.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief Eine Pri

ſanft und ruhig unſer guter Onkel, der Mäden Reichs
Rentier Gotthilf Naumann, im Ab M iſhwer erken
ter von 79 Jahren Tag. Die Beer- Mit in gleich
digung findet Montag ren 13. d. Mis. Mi ſich im cor
Mittag 1 Uhr von ſeinem früheren
Gute aus ſtatt.

Brachwitz, den 10. Novbr. 1882. T
Die trauernden Hinterbliebenen.

nene 2Familien Nachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul Alma Kupferſchmidt
mit Hrn. Lehrer Johannes Schulz (Var-

gen hatte un

leben. Frl. Bertha Bothe mit Hrn. P.Koſt (Gr.Rodensleben). Frl. Elſe Wild drau Paſ
mit Hrn Oberförſter- Candidaten Robert e war tr
Schultze (Grebs Lehnin) her Equipag

Verehelicht: Hr. Franz Krauſe wit M darin ſicht
Frl. Anna Berger (Sudenburg Myebend fut
Karl Roch mit Frl. Helene Bodenſlein W „ful

(Roſenhof). warf einerGeboren: Ein Sohn: Hrn. C. Kunze Frte ſich berr
(Neuſtadt Magdeburg). Hrn. Rich. dink Mi nicht ſon

(Halle a S.) uber SieEine Tochter: Hrn. Rich. Belger Je(LindenauLeipzig). n. Die A
Geſtorben: Frl. Louiſe Wick (Magde. derte auf

burg). Hr. Betriebs Sekretär Wilhen Mi wenig zög
Coſtenoble (Magdeburg). Hr. Andre Wie Somm
Brandt (Mogdeburg). Hrn. Feodor Siege d
ein Sohn Willy (Schönebeck a E.) Frau a, die
Anna Müller Sohn Ernſt (Ottleben). geregten Zü

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Anna v. Heinitz m

Hrn. Prem. Lieut. Xaver von Schönber

„Alle diej
häften zu re

(Meißen). Frl. Lilli v. Eickſtedt Peters wem Studirz

waldt mit dem gei Herrn „O, das
Carl v. Eiſendecher (Hohenholz). inVerehelicht: Hr. Kieut. Carl Graf u de Er
Boineburg und Lengsfeld mit Frl. Aeone b au er
v. Quiſtorp (Spandau). gidh wahr, Fr

Geboren 7 Hrn. Rich. V „Soglei
il (Chorulla b. Gogolin). t enblick br Tochter: Hrn Prem. n n hier

Rochlitz (Berlin). Hrn. Hauptmann r b mit ei
v. Diepenbroick-Grüter (Potsdam) Weh t enachri
Amtsgerichtsrath Karl Wilhelm Cappe Helene vo

Sangerhauſen). iHr. Hauptmann Abe n üceg W il
Barres (Berlin) Hr. Lieut. Jul. Rſene rchw
(Kopitkowo). Stiftsdame Freiin rev. Budberg (Altenburg). Prof. Dr. Jul.
Hübner (Loſchwitz b/Dresden).
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